
STADT AACHENSeite 14 AZ A1 · Nummer 254 Samstag, 30. Oktober 2010

KURZ NOTIERTKURZ NOTIERT

Roger Willemsen
und sein „Maysical“
Aachen. Eine Revue von Roger
Willemsen und Anna und Ines
Walachowski gibt es am Frei-
tag, 12. November, 20 Uhr, im
Alten Kurhaus (Ballsaal) an der
Komphausbadstraß – das ulti-
mative „Maysical“, vorgetra-
gen von Willemsen mit einem
pianistischen Streifzug durch
die morgenländliche und klas-
sische Klaviermusik von den
Schwestern Anna und Ines
Walachowski. Roger Willem-
sen entführt seine Zuhörer mit
sprachlichem Witz in das wil-
de Kurdistan und an den „Sil-
bensee“. Karten gibt es in der
Servicestelle der AZ an der
Buchkremerstraße und im Ver-
lagsgebäude des Zeitungsverla-
ges, Dresdener Straße 3, sowie
in allen Vorverkaufsstellen der
AZ. Reservierungen/Vorbestel-
lungen sind telefonisch leider
nicht möglich.

Auch Aachen hilft in Ghana mit
Uniklinikum und Takeda kooperieren mit Initiative „Die Ärzte für Afrika“

Aachen. Der Verein „Die Ärzte für
Afrika“ bekommt tatkräftige Un-
terstützung aus Aachen. Die Uro-
logische Klinik des Universitätskli-
nikums Aachen und das Aachener
Unternehmen Takeda Pharma
werden in Zukunft mit der ge-
meinnützigen Organisation koo-
perieren. Im Rahmen der Initiati-
ve „Die Ärzte für Afrika“ kämpfen
deutsche Ärzte und andere Fach-
kräfte für eine bessere urologische
Versorgung in Ghana.

„Wir möchten unser Wissen in
andere Länder transferieren“, er-
klärt der Direktor der Urologi-
schen Klinik, Axel Heidenreich,
das Engagement der Uniklinik.
Zum Transfer werden nicht nur
Gastarzttätigkeiten in Ghana ge-
hören, sondern auch die Bereit-
stellung von medizinischen In-
strumenten und Geräten.

Auch Takeda Pharma, das be-

reits Fördermitglied von „Die Ärz-
te für Afrika“ ist, möchte nun
noch aktiver werden. „Wir haben
den Anspruch, unsere Mitarbeiter
mehr in die Arbeit für den Verein
einzubeziehen“, kündigt Alida
Cardinal, Leiterin des Geschäfts-
bereichs Urologie/Gynäkologie,
an. So plant das Pharmaunterneh-
men zum Beispiel, ebenfalls Perso-
nal zu Einsätzen nach Ghana zu
senden.

Neben der Ausbildung von Kli-
nikpersonal an momentan vier
ghanaischen Krankenhäusern
widmet sich „Die Ärzte für Afrika“
auch der medizinischen Ausstat-
tung der Kliniken sowie der Pflege
von Patienten. Denn aktuell kom-
men in Ghana nur etwa zehn Uro-
logen auf eine Bevölkerungszahl
von rund 25 Millionen.

Die zweiwöchigen Einsätze der
kleinen Teams vor Ort von je drei

Personen sind kräftezehrend.
„Wer nach Ghana fährt, muss eine
gewisse Bereitschaft mitbringen,
sich zu quälen“, sagt Urologe und
„Die Ärzte für Afrika“-Gründer
Gerd Engel. Zwölf-Stunden-
Schichten im OP sind da keine
Seltenheit.

Da die Besuche vor Ort nur drei
bis viermal pro Jahr stattfinden
können, ist auch die Ausbildung
des Krankenhauspersonals eine
Herausforderung: „Jedes Mal,
wenn wir wiederkommen, ist an-
deres Personal da. Das erschwert
unsere Lehrtätigkeit erheblich“,
bedauert Engel. Der Urologe hofft,
mit seinem Einsatz weitere Initia-
tiven in anderen medizinischen
Bereichen anzustoßen. Für seinen
eigenen, momentan 90-köpfigen
Verein hingegen wünscht er sich
vor allem „neuen Input“ – gerne
auch durch junge Kollegen. (bre)
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Wolfgang Acht geht

/ 1) Papst-Audienz: Es war ein
durchaus aufregendes Erlebnis für
David (13) und Benedikt (9), die
beiden Söhne unseres Dom-Küsters
Norbert Grzeschik, als sie am 13.
Oktober von Papst Benedikt XVI. in
einer Generalaudienz empfangen
wurden. Sie durften ihm das neue
Buch von Domkapellmeister a.D.
Monsignore Dr. Rudolf Pohl (85)
überreichen, der sie begleitete. Es ist
im Einhard Verlag erschienen, trägt
Titel „Enchiridion Musicae Sacrae“
und beinhaltet die Musica sacra in
den Zeugnissen des Glaubens und
der Kirche. Jetzt jährt sich für Pohl
auch ein kleines Leserjubiläum: Als
Abonnent der Aachener Zeitung
schrieb Dr. Pohl vor 50 Jahren in der
Weihnachtsausgabe vom 25. Dezem-
ber 1960 (damals AachenerVolkszei-
tung) einen ganzseitigen Beitrag
über die Musik in der Heiligen Nacht:
„Gloria in excelsis deo“. Foto: privat

/ 2) Glücklicher Gewinner: Friedel
Merx aus Raeren (links) freut sich
über die Arbeit des japanischen
Künstlers Yukio Imamura aus der
Galerie Hexagone. Galerist Gerd-
Dieter Schopp überreichte ihm den

Hauptpreis des Gewinnspiels bei der
3. Aachener Kunstroute im Ludwig
Forum. Foto:Andreas Schmitter

/ 3) Abschied: Pastor Wolfgang
Acht zelebriert am morgigen Sonn-
tag, 31. Oktober, um 11.30 Uhr sei-
nen Abschiedsgottesdienst in der
Pfarrkirche St. Jakob, Jakobstraße.
Der 65-jährige Geistliche verlässt die
GdG Aachen-West nach jahrzehnte-
langer aufopferungsvoller Arbeit. Er
kehrt in seine Heimat am Nieder-
rhein zurück. Die knapp 14 000 Ge-
meindemitglieder von St. Jakob, St.
Hubertus und Heilig Geist soll ab
Februar 2011 Pfarrer Andreas Mau-
ritz führen. Aachen wird Pastor Acht
schmerzlich vermissen. Wir wün-
schen alles Gute für seinen nächsten
Lebensabschnitt! Foto: Schuldt

/ 4) Wechsel: Nach sechsjähriger
Tätigkeit als Pressesprecher im Aa-
chener Polizeipräsidium hat Michael
Houba gestern seinen letzten Ar-
beitstag in dieser Funktion absol-
viert. Der Polizist wird künftig als
Einsatztruppleiter bei der Direktion
Kriminalität arbeiten. Wir danken für
die Zusammenarbeit. Foto: Polizei
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Aachen ganz
persönlich

/ Nähen ist ihre Leidenschaft: Sie nähen morgens, abends, sie nähen
allein und in der Gruppe, in privaten Werkstätten und im Rotter
Jugendhaus, sie nähen, weil’s Spaß macht, und sie nähen für den guten
Zweck.Weil sie etwas von sich geben wollen, und zwar an Menschen, die
Brustkrebs haben. Fünf resolute Damen fertigen Patchworkkissen in
Herzform für Menschen, die an Brustkrebs erkrankt sind. Am Brustzen-
trum am Marienhospital verschenken sie die Kissen. Jedes ist ein
Einzelstück. Über 300 Ersterkran-
kungen werden am Brustzentrum
für Aachen und den Kreis Heins-
berg jährlich registriert. Mittler-
weile ist jede achte Frau betrof-
fen. Unser Bild zeigt (v.l.n.r.): Dr.
Carina Wilms, Fachoberärztin
am Brustzentrum am Marienhos-
pital, Annette Ludwig, Dagmar
Möller, Waltraud Müller, Kristi-
ne Mirbach und Rolf-Leonhard
Haugrund, Geschäftsführer des
Marienhospitals. Foto: Ratajczak

/ Frisch geprüfte Physiotherapeuten: Nach dreijähriger Ausbildung
haben 18 Studierende der Physiotherapieschule des Universitätsklini-
kums ihre staatliche Anerkennung erhalten. Im Oktober 2011 beginnt
ein neuer Ausbildungskurs, für den man sich noch bewerben kann.
Nähere Informationen dazu gibt es im Internet unter www.lehranstalt-
physiotherapie.ukaachen.de. Das Foto zeigt die Absolventen Lynn
Aretz,Vera Zilkens, Michèle Cormann, Jonas Ullrich, Sabrina Zielke,
Sophie Schultze, Margarethe Weber, Barbara Molitor, Dorina Kal-
hoff, Friederieke Prüser (obere Reihe), Kursleiterin Gabriele Corban,
Tobias Berg, Desirée Lemke, Stephanie Zavelberg, Julia Huber,
Hanna Kirfel, Raphaela Nagel, Sonja Hahnbück, Schulleiter Jürgen
Förster sowie die Vorsitzende des Prüfungsausschusses Dr. Marianne
Reuter Calero-Valdez. Foto: UKA
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